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Amtlicher Theil.
Vcsctz vm 14. Mai 1869,

über die Errichtung von Gewerbegerichten.

(Schluß.)

R e c h t s m i t t e l .
§ 07. Gegen die im Laufe dcs Verfahrens ge»

faßten Beschlüsse des Gcwcrbcgcricktcs und insbesondere
gegen die Zurückweisung der Streitsache aus dcm Grunde
der Unzuständigkeit des Gewcrbcgcrichtcs so wie gegen
die auf Grund der §§ 47 und 53 auferlegten Strafen
ist kein Rechtsmittel zulässig.

tz 68. Urtheile dcS Gewerbcgcrichtes in Stre i t -
sachen über bestimmte Geldsummen, wclchc nach dcm
Begehren des Klägers in der Hauptsache ohne Zinsen
und Nebenforderungen den Betrag von 50 f l . nicht
übersteigen, können nicht angefochten werden.

Dasselbe gilt von Urtheilen in Streitigkeiten über
andere bewegliche Sachen, wenn der K l ä g e r statt
de rsc lbeu e i n e n 50 f l . nicht ü b e r s t e i g e n d e »
G e l d b e t r a g a n z u n e h m e n i n der V c r h a n d l ung
e r k l ä r t h a t , ferner von Urtheilen, durch welche ubcr
die Auflösung dcs Dienst-, Arbcits- oder Lchrverhalt-
nisses erkannt wurde, wenn nicht das Gcwcrbcgcncht m
einem solchen Urtheile gleichzeitig über einen den Be-
trag oder Werth von 50 f l . übersteigenden An,ftrnch er- l
lannt hat.

« 69. Es kaun jedoch die Partei, welche die Un-
zuständigkeit des Gewcrbcgcrichtcs vor dcm Spruchcol-
lcgium eingewendet hat, mit dieser Einwendung abcr
abgewiesen worden ist, auch bezüglich der im tz (!8 be-
zeichneten Streitigkeiten bei dcm ordentlichen Richter die
Anfhcbuug des Urtheiles dcs Gcwcrbcgcrichteö aus dem
Glundc dcr Ilnzusländigkeit lieachrcn.

Diese Beschwerde ist an dic Frist von acht Taacn
nach der Verkündigung und im Falle dcs tz <;4 nach
der Zustellung des Urtheils gebunden und es sind vcr»
sputete Beschwerden von Amts wegen zurückzuweisen,

Ueber rechtzeitig angebrachte Beschwerden hat das
ordentliche Gericht nach Anhörung beider Theile durch
Bescheid, gegen welchen lein Rechtsmittel zulässig ist,
lediglich zu entscheiden, ob das Urtheil dcs Gcwcrbege-
richtcs aus dem Grunde der Unzuständigkeit aufzuhe-
ben sei.

§ 70. Bezüglich anderer als der im F litt be-
zeichneten Streitigkeiten bleibt der Par te i , welche sich
durch das Urtheil dcs Gcwerbcgcrichtcs für beschwert cr-
nchtet, vorbehalten, den ordentlichen Rechtsweg bei dcm

nach den allgemeinen Vorschriften zuständigen ordent-
lichen Gerichte zu betreten.

Dic Partei, welche von diesem Rechte Gebrauch
machm wil l , muß ihre Beschwerde mittelst Klage bin-
nen dcr Frist uon vierzehn Tagen nach der mündlichen
Verkündigung odcr. wenn das Urtheil über Ausbleiben
dcs Beklagten gefüllt worden ist (F 64), nach der er-
folgten Zustellung des Urtheiles vor dcm ordentlichen
Richter erheben.

Die Erhcbuug der Beschwerde muß vou der Par-
tei dcm Gewerbegerichtc nachgewiesen und von diesem in
dcm Urthcilsbuche bci dein Urtheile angemerkt werden.

§ 71 . Wird dic Beschwerde von der Partei erho-
ben, welche vor dem Gewerbegcrichte als Klüger aufge-
treten ist, so hat sie in ihrer Klage vor dcm ordentlichen
Gerichte nebst dem Bcgchrcu um Aufhebung des Urthei-
les des Gewerbcgcrichtcs in dcr Sachc selbst ihr Bc-
gchren neuerlich zu stellen.

Geht die Beschwerde vou dcr Gegenpartei aus, so
hat sie das Bcgchreu in dcr Klage vor dcm ordentlichen
Gerichte dahin zu stellen, daß dic Entscheidung dcs Gc-
wcrbcgcrichtcö anfg>hobcn uud dcm Gcgner aufgetragen
wcrdc, den Ansprnch. dessen cr sich vor dein Gcwcrbcgc-
richte berühmte, bei sonstigem Erlöschen desselben vor dem
ordentlichen Gerichte mittelst Klage geltend zu machen.
Ueber ein solches Begehren hat das Gericht nach den
Vorschriften dcs Anffordcrungspro.csscs wegen einer Be-
riihmung mit der Abweichung zu verfahren, daß nur die
aufgeforderte Klage, uicht abcr die Bcautwortuug zu
läss'g ist.

§ 72. Durch Anbringen dcr Beschwerde bei dem
ordentlichen Gerichte innerhalb dcr in den Htz 6^1 uud
70 bezeichneten Fristen wird die Rechtskraft dcS gewerbc-
gerichtlichcn Urtheils gehemmt.

Nach Ablanf dieser Fristen ist das Urtheil des Go
wcibrgcrichteö rechtskräftig.

I n Ansehung dcr Vcrcchnung dicscr Fristen und
dcr Wicdcrciüsc^iina in dcn vorigen Stand wcacn Ver-
sännnlng dcrscllicn finden dic Vorschriften dcr Eiuilpro-
ceßordnung üb« dcn Recurs sinngemäße Anwcndunl,.

§ 7A. Die Beschwerde ist von dem ordentlichen
Gerichte anch von Amts wcgen zurückzuweisen, wenn das
angefochtene Urtheil des Gcwcrbegerichtcs nach den Ve^
stinunungcn des § 68 unanfechtbar oder wenn die Frist
zur Beschwerde versäumt worden ist.

Durch diese Zurückweisung erlischt die hemmeudc
Wirkung der Beschwerde.

Das Gcwcrbcgericht hat auf Verlaugcn bei dcr An-
merkung über die Erhebung dcr Beschwerde ciuzutrageu,
daß dic Beschwerde als unzulässig oder verspätet zurück-
gewiesen worden sei.

M i t t l e r w e i l i g e V o r k e h r u n g e n .

§ 74. Auf Grund solcher Urtheile des Gewerbe-
gcrichtes, welche nach den Bcstimmuugen dcr tz§ 68 bis
70 einer Anfechtung unterliegen, kann die obsiegende Par^
tci, sobald dic Gegenpartei die Beschwerde angebracht hat,
bei dem ordentlichen Gerichte bis zur Entscheidung der
Sache wic auf Grund eines Zahlungsbefehles nack ein
gebrachten Einwendungen die Execution bis zur Sicher-
stellung. jedoch mit Beschränkung auf bewegliche Sachen
erwirken.

Sichcrstcllungsmaßregeln im Zuge der Vergleichs- und
uud Strcilverliandluug können nur bei dem ordentlichen
Gerichte in G^näßhcit der Vorschriften der Civilproceß
ordnnng angesucht werden.

V o l l s t r cckuug .

§ 75. Die von dem Gcwcibegerichtc gefällten Ur<
theile, so wic die vor dcm Gcwcrvegerichtc abgeschlos«
scncn Vergleiche unterliege» dcr Vollstreckung nach den
allgemeinen Vorschriften.

Die Bewilligung dcr Execution ist bei dcm Be-
zirksgerichte anzusuchcu, in dessen Sprengel das Giwer>
begcricht scincn Sitz hat.

Dcm Gesuche ist eine Ausfertigung deS Urtheiles
oder die Amtsui künde über dcn Vergleich beizulegen,
und wcun das Urlheil l'.nch dcn Bestimmungen der
ztz 68 bis 70 der Anfcchtnng unterliegt, sc> ist eine
amtliche Bestätigung dcs Grwcrbc^crichtcs beizubringen,
daß die Erhebung dcr Beschwerde bis zn dem Tage
der ertncillen Bestätiguna nicht nachgewiesen worden
oder daß die Wirkung dcr Vcschwcroc wieder erloschen sei.

V e r g l e i c h s » und U r t h e i l s s p r u c h .

§ 76. Das Veryleichsbuch und das Urlheilsbuch,
welches bei dcm Ocwcrbcgcrichte zu führen ist, ist vor
dcm Gcbranchc zu binden. Die Blätter jedcS rinzelncn
Vanocs sind mit fortlaufenden Zahlen zu bezeichnen
und mit cinem Fadcn zn durchziehen, dessen Enden auf
dcr letzten Scitc mit dcm Siegel dcs Bezirksgerichtes,
in dessen Sprengel das Gewerbcgericht feinen Sitz hat,
zn befestigen sind.

Ebcndort hat der Aezirtsrichter die Zahl der V lä t .
ter zu bcmertVn nnd seine Unterschrift beizusetzen

Die einzelnen Bände sind mit fortlaufenden Zah-
len zu nnmmcrircii.

Das Gewerbegericht hat für die sichere Aufbewah«
rung dieser Bücher Sorge zu tragen.

§ 77. I n dem Vergleichs» und in dem Urtheils-
buchc darf kein Blat t herausgerissen, nichts raditt oder
zwischen ,dcn Zeilen gcschricbcn werden- Sind Worte
zu durchstreichen, so mnß es so geschehen, deß daS Durch '
strichenc leserlich bleibt.

Fmilll'llill.
Dlind und vergessen.

Wo im österreichischen Küstcnlandc die blaugrüncn
Fluten dcs Isonzo, ans dem engen hohen Fclscnbcttc
lrctcnd, Plötzlich brcit uud mächtig in die Ebene strömen
^ liegt Görz, das „Paradies am Isonzo," wenige
keilen von Aquilcja cutfcrut, dcr altbcruhmten, nun
i " eincm clcndcn Flcckcu ucrdorbcncn Patriarchen,tadt.

Italisches Elima. italische Vegetation und dle nbcr-
"us gesunde Lage haben dcm reizenden ^ o r ; dcn ^ a -
">m ..Oesterreichs Nizza" eingebracht, und der <Vtatl-
Uilcr Baron Ezörnig. dcr vor fünf Jahren hier (Scnc-
'"«g fand. ist cben damit beschäftigt, das noch fast un-
^lanntc uud doch interessante Landchcn nach allcn Rlch-
l""gcn zu beschreiben, um die Vorzüge desselben m den
^eitcslcu Krciscu bekannt zu machen.

Dcr ungcmcin milde Winlcr - ^ dcn dcr Umstand
3" bcstcn kennzeichnet, daß der Schnee, welcher wenige
stunden davon die Kuppen dcr Berge bedeckt, in dcm
l^'lichm Thalc selbst zn den fast unbekannten Elschel-
^"Ncn gehört - führt alljährlich eine ziemliche Anzahl
meindcr aus allcn Theilen Oesterreichs, abcr auch Eng-
""dcr, Franzosen nnd Russen dorthin, die dcn Winter
" Gürz verleben. Die stetig fortschreitende deutsche Cultur
? l . auch diesem Städtchen, daS theils von Italienern
Uwauler). theils von Slovene», bewohnt ist. ihr ..flaM'
"'endcs Siegel" aufgedrückt, uud deutscher Gci>t nnd
futsches Wesen machen sich bereits überall acltcud. S o
^°en sich hier namentlich aus Sachsen mehrere deutsche

Familie'« niedergelassen, so bildete sich cinc evangelische
Gemeinde uud erbauic ein ganz stattliches Bcthaus.
Daß dics mitten uuter cincr streng katholischen Bevöl-
kerung möglich war, ist bczcichncnd genug für dic de»t̂
schc Willcniilrast, umsoiuchr. alö das klcinc Görz Sitz
eincs wichtigen Erzbisthums ist, dcm die Bischöfe vou
Trieft uud anderen Diöcescn uutcrstehcu.

Wird also hicr der Herbst vou dcu letzten Aus-
läufern dcr Äora angezeigt, dic wenige Stundcn von
dcr Stadt, an der Mccrcöküstc, mit eincr Heftigkeit
wüthet, von dcr mau sich in Deutschland kanm cinen
Begriff machen kann - > und in Tricst beispielsweise so
stürmisch ist, daß längs dcr Hänscr und Straßcnübcr-
gängc Tanc gespannt wcrdcn müssen, um die Passage zu
crmöglichcn — so treffen nach und nach die Wintcr-
gästc, eingehüllt in Shawls, Mäntel und Pclzc, in Gör^
ein. um. kaum angctommeu. dicsc wegzuwcrfcu und sich
iu lcichtcstcr Gcwaudung dcs überaus milden Klima's
zu erfreuen. Da geschieht es denn nicht selten, daß
manche Berühmtheiten sich in M r z von dcr ^nst ihres
Rnhmes erholen und mancher Uustcrblichc sciuen sterb-
lichen ^cib spazieren führt, iui Hoff'schen Malzcxtract
dic ^cthc suchcud, aus dcr cr „alles Wch's Vcrgesscn
trinkt" — wic dcr slouenischc Dichter Prcseru sagt.

So ließ sich dort vor cinigcu Jahren cin Iüugcr
Apollo's uicdcr. dcr vornehmlich bis zum Jahre l848
zu dcn gefeiertsten Dichtern Oesterreichs gehörte. Aber
das Stnrmjahr traf ihn, dcn f. k. Officlcr von .-miw
Windischgrätz, wic etwas Nicgcahntes, wie ein grosics
Unglück, vou dcm cr sich nic wieder erholte. daS ihn mit
seinen Eollegcn auf dein Parnaß dcs Vormärz in Con^
flict brachte, so daß cr sich von dcr Welt, in dic cr
nicht mchr zu passen glaubte, grollend zurückzog.

Wi r sprcchcu uon Wilhelm Marsa.no, dem einst so
beliebten Luslspieldichtcr. Novellisten und Lyriker, dessen
„Helden", ..Ärantschuu". „Spcssart". „Fortschritt" u. f.w.
dcn Weg über alle dcutschcu Bühnen machten und
sich durch vierzig Jahre behaupteten, dessen „Brautschau"
erst vor Kurzem in Berlin neu in Scene gesetzt nnd
mit außerordentlichem Erfolge aufgeführt wurde: und
dcr jctzt, vergessen von eincm Geschlechte, das er und das
ihn nicht mchr versteht, als t. t. österreichischer Feld«
marschMicntcnant in Pension in Görz scincu Sitz auf-
geschlagen hat. Aber geschlossen ist das einst so feurige
Angc, gelähmt sind die kräftigen Glieder, die imposante
Gocthcschc Gcstalt ist gebrochen, und dcr in seiner I u»
gcud dcr „Alcibiades von Prag" genannt wurde, ist nun
cin blinder, lahmcr. zwciundsicbzigjährigcr Greis.

Kar l von Holtci hat vor einiger Zeit in Hacklän»
ders „Ueber Land und Meer" cinen Roman («Eine
alte Jungfrau") veröffentlicht, in dcm cr mit wenigen
Worten jencr Episodc aus dem Leben Marsanos erwähnt,
die wic ein Maicnmorgcn in den Frühling seines Lebens
lcuchtclc. sciu Verhältniß zur berühmten Hcnriette Son-
tag. Marsano war damals cin btntjnngcr Lieutenant
mid Henricttc cin sechzehnjähriges Mädchen, das noch in
Prag die Gcsangsschulc besuchte. Ein zartes Verhältniß
umschlang dic vcidcn bcdcntcndcn Geister, cö war wie
dcr Blüthcntranm zweier Blumen. die im Maienlichte
die Kelche gcgcn einander neigen, um dann abgesondert
in goldenen Vasen zu duftcu und zu Prangen, bewun-
dernd nnd erfreuend — und endlich verwelken und ster-
ben, fern und einsam.

(Schluß folgt.)
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Einschaltungen si»d am Rande anzubringen und

insbesondere zu unterschreiben.
Z u s t e l l u n g e n .

§ 78, Das Gewcrbcgericht hat die Zustellung der
Volladl'ngcn von Anus wegen zu veranlassen. Das
sclbc gilt von der Zustellung der Urihcilc und Bescklüsse.
insoweit deren schriftliche Mittheilung in diesem Gesetze
volglsch<ubeu ist.

D>c Zuslclllmg kaun entweder durch die Post gegen
Rttourrcllp,ssc odcr duich enun bei den, Gewerbcac-
üchtl' ana.''slell>en nnd von dem B^zlrt^richtcr auf dir
gew'ssclchasttste Elfüllung seiner Pflichten beeideten Bo>
ten vorgenommen w.ldlli.

Wenn das I'stüut der GerichtSoollzichcr eilige^
führt s»'N wild, taun das Gcw,rbcaer>cht auch einen
j „ seinem Spr.nae! dcfindlichcn Gerichtsvollzieher mi>
der Zllslcllung bcauflra^cn.

"Für die Art der Vornahme der Zustellungen und
der Bcmkundung dcrsclbn sind die Vorschriften der
C'.vilproccßordlning maßgebend.

(^ c b ü h r c u.
8 79. Wenn sich die Parteien auf ciuc Geldsumme

bis zu tun, Betrage von fiwfzia Gulden oder auf be
we ,̂lichc Sachen oder pcrsö»l,chc Lüftungen in der Ari
verdicken haven, daß dcr Hw cchtiatc sialt dieser brnng
lichen S.'ch.n odcr persönlichen Leistungen auch einci,

' fünfzig Gulden nicht übeistelgeuden Geldbetrag anzu.
nrhrnrn bereit ist. so ist bcl der Eintragung ocs Ver-
gleiches iu das Verglcichsbnch icner Stempel durck
Ucbcrschrcibung zu ucrweuden, welcher nach der Scala l l
auf den verglichenen Betrag entfällt. Die Ausfertign,,
gen der Amtsurtundc unterliegen dem gleichen Stempel
wie der Vergleich selbst.

Für die Eintragung anderer Vergleiche ist dieselbe
Gebühr zu entrichten wie vou gerichtlichen Vergleichen
und es unterliegen die Ausfertigungen solcher Vergleiche
demselben Stempel wie gerichtliche slusfcrligungen von
Vergleichen.

Die Urtheile der Gcwcrbegcrichlc unterliegen dcu
für die Schicdösprüä'c iu dcm Gcsrtzc vom 29. Februar
1864, Nr. 20 N. G. B l . , festgesetzten Gebühren u,>d
es ist hicbci die Eintragnng des Urtheiles in das U>-
tt-.eilöbuch als Ausfertigung im Sinne des erwähnten
Gesetzes anzusehen. Das Gewerbegericht ist verpflichtet,
eine Abschrift des in das Ullhcilsbuch eingetragenen
Urtheiles dem zur Gebührcubcmessuug bestimmten Amte
gegen dessen Empsangsbcstätignna. mitzutheilen.

Die bei dcm Gcwerdcaerichte überreichten Eingaben,
die dort uufgcnommencn Pvolotollc und die mündlichen
Verhandlungen si»d stcmpcl. und a,cbühvcnsrci.

Ncchlsuitunden, z. B. Vollmachte,,, welche von
den Parl.icu im Laufe der Verhandlung anSgcsttllt wer̂
den, genießen jedoch diese Befreiung nicht; auch unter'
li.gcn Eingaben und Pro.otollc, welche cine Rechts-
ultnnde enthalten, der für die bezügliche Rechtsurlunde
volgefchricbrnen Gtbühr.

A u f s i c h t s b e h ö r d e n .
§ 80. Die Aussicht über die Gcwcrbegerichte stcbt

dcu O!'c>la»desgcliä)lel> zu. Dieselben tonnen von der
Geschäftsführung ter Gcwc'bcgerichtc Einsicht nehmen;
sie haben den Gewcrbc^crichlcn die Bclchrni,g>» zu er-
lhcilen und behufs der Abstellung wahrgenommener Un<
regclmäßigtcilen die geeigneten Anträge au das Justiz-
Ministerium zn sicllcn.

§ 81 . M i t dcm Vollzüge dieses Gesetzes sind die
Minister des Imnrn, der Instiz, der Finanzen und des
Handels umuftragt.

Wien, am 14. Ma i 1869.

/ranz Joseph ^- ?-
Taaffe in. p. Plcncr in. p. Mskra in. i>.

Herbst ui. ii. Vrcstel m. p.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Ma i d. I . über
Antrag des Reichskanzlers. Ministers des taiscrl. Hauses
und dcS Acnßern, den Handelsmann Robert Ritter
o. A st e n in lUari znm uubcsoldclen Viccconsul daselbst
mit dcm Rechte zum Bezüge der tarifmäßigen Consular-
gebühren allerguädigst zu ernennen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben über
Antrag des interimistischen Leiters des gemeinsamen
Obersten Rechnungshofes mit Allerhöchster Entschließung
vom 29. Ma i d. I . den bisherigen ScctionSrath und
Referenten Innocenz Z e r d a h c l y i von N y i t r a -
Z e r d a h c l y zum Hofrathc, den Hofsecrctär mit Sec-
tiouSralhscharaltcr Karl Sed laczck zum wirllicheu
SettionSralhc uud Referenten, ferner den mit dem
Ministerialsccretärscharakter bekleideten NcchnungSrath
Leopold K u r z m a y c r und den Rcchnungsrath Alexan-
der G ü n t h e r zu Hofsccrctiircn des gemeinsamen Ober-
sten Rechnungshofes mit den entsprechenden Bezügen
allergnädigst zu crneuncn geruht.

Se. k. und k. ÄpostoÜsche Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Ma l d. I . emc
erledigte Toison-OrdcnS-Präbendc dem Acccssistcn der
Militürmonturscomimssion in Brunn Joseph Freiherrn
G a l l von G a l l e n s t e i n allcrgnädigst zu verleihen
geruht.

MMmtlichcr Theil.
Das Attentat in Livorno.

(Nus der „Ocsterr, Corresp")

W i e n , 31. Mai .
Oberstlämmerer Fcldzeugmcister Graf Crenneville

ist Sametag Abends mit dem Postzua,c der Südbahn
hier augckomnlen. Derselbe ist noch sehr leidend, da die
bei dcm Attentate in Lmorno erhaltenen Wunden tiefe i
find uud einen schmerzhafteren Charalter an sich tragen, >
als es nach den ersten Nachrichten anzunehmen war, je-
doch ist jede Gefahr als beseitigt anzusehen.

Ueber das Attentat und d,e muthmaßlichcn Motive
;u dcmsclbcu erhalten wir eine Reihe interessanter Dc-^
tails, die wir nachstehend folgen lasfcu. !

Wie bcrcitS telegraphisch gemeldet wurde, sind die ^
beiden Attentäter gesanglich eingezogen uud dein Unter-!
suchungSrichler übergebet, lvordcu. Der Eiuc dcrfclben
ist eiu Livorncscr, Namens Dodoli auch Piua genannte
^cr Audere ein Römer. Der Stoß gcgcu den Grafen!
Erencville, dcm das Attentat allein galt, wurde von ^
rückwärts geführt, und zwar von links nach rechts, offen-'
bar in der Absicht, die in der rechten Halogcgcnd be-
findliche Halsschlagader zu durchschlagen uud so den mo-'
mcntanen Tod des Opfers hcrbeiznführcn. I n dcm-^
selben Momente, in welchem der Stoß geführt wurde, ^
wendete Graf Crenucuillc seinen Kopf eben nm; dadurch
wurde der nach der Halsgcgend gerichtete Stoß adgc-!
lenkt uud das mörderische Eisen fuhr kuapp unterhalb^
der Augen durch das Nasenbein, durchbohrte dieses und'
grub sich in die rechte Wange ein, aus der es ein Stück
Fleisch förmlich hcraussclmitt. Durch ciucn offenbar,
gleichzeitig mit den, Dolchgriff der Schläfe versetzten
heftigen Schlag betäubt, stürzte Graf Creuncvillc sofort
bewußtlos zusammen. Der ihn begleitende General'
consul Graf Inghirami-Fei, ein geborncr Livorncscr, ^
beugte sich über dcu Grafen, aller Muthmaßung nach in !
der heroischen Absicht, ihn mit seinem ^eibe zu decken, ^
erhielt jedoch in demselben Momente einen Dolchstich,!
lvclchcr, direct das Herz treffend, den augenblicklichen
Tod des Grafen herbeiführte, Diesem ersten Stoß folgten
lioch sechs Stiche und Graf Inghirami, ein persönlicher^
Frcnnd des Grafen Ercnnevillc, fiel als Opfer seiner
Pflichttreue und todcsinuthigcn Sclbstuerlcuguung, tief
lielraucrt von Allen, die aus seinem früheren Aufenthalte
in Wien seine ausgezeichneten Fähigkeiten und liebens-
würdigen Eigenschaften kennen zu lernen Gelegenheit
hatten.

So viel über das Attentat selbst. Ucber die Mo-
tive, die demselben zu Grunde liegen, herrscht noch einiges
Ountel, jedoch dürften einige Momente, die nach dem-'
,'clben bekannt wurden, thcilwciscS Licht auf dasfclbc zu i
werfen geeignet fein. Höchst bcmerkcuSwerth erscheint zu- ^
nächst das Factnm, daß „ach dcm Attentat cin offenbar^
oon rcoolntionärcr Seite herrührendes Proclam an den,
Straßenecken Livornos gefunden wurde, welches dcm Gra- i
fen Crenuevillc unter andcrm eine außerordentliche Hcis-!
sion nach Rom zuschrieb, und gleichzeitig behaupte,,
wollte, daß derselbe angeblich ein Panzerhemd trage.
Bringt man diese zwei Momente der Proclamation mit
der Thatsache in Zusammenhang, daß der Eine der Atten-
täter ein Römer" ist, auoercrscitö der Stoß mit offen-
barer Berechnung gegen den Hals geführt wurdc, weil
die Urheber des Attentats die Mähre, Graf Crcnmuillc
trage cin Panzerhemd, glaubten, so gelaugt man zu der
nicht unwahrscheinlichen Annahme, daß das Attentat nicht
so sehr in Gefühlen persönlicher Rache, als in politischen
Motiven, und nur in dicscu seinen Ursprung nahm.
Das letztere erhellt noch um so deutlicher aus dcr That-
sache, daß die Gerüchte, Graf Erenucvillc habc sich wäh
rend seiner früheren officiellcn Thätigkeit iu Vivoruo den
Haß dcr Bewohner zngczogcn, völlig grundlos sind. Das
Gegentheil ist richtig. Graf Erenucuillc war in Livorno
nichts weniger als unpopulär, und spricht, um von an-
deren Symptomen zu schweigen, zum mindesten schon
die eine Thatsache für die Beliebtheit, deren sich dcr da-
malige Stadtcommandant zu erfreuen hatte, daß die Li-
uorucser Journale aus dcm Mai deS InhreS 1852 einen
ehrenden und anerkennenden Nachruf dcr Liuorneser Bür-
gcrsckaft an den aus dcr Stadt scheidenden Grafen Ercn-
nevillc wiederholt zum Abdrucke brachteu.

Diese Mauifestalion dcr Livorncscr aus dcm Jahre
185)2 ist, wie dieselbe ausdrücklich betont (wir entneh-
men dcn Wortlaut desselben dem Manifesto Giornaliero
del porto-franco di Livorno Nr. 107 vom l>i. Mai
185)2) eine durchaus fpoutauc; sie anerkannte di: her-
vorragenden bürgerlichen und militärischen Verdienste des
Grafen Ercnncville, seine Intelligenz, seine umsichtige
Leitung unter den schwierigsten Zcitverhältnisscn, seine
außerordentliche i ^Ln iMr i ^ imu) Milde bei den M i -
litär-Gerichten, mit dcr er auch deu kleinsten mildernden
Umstand in ausgiebigste Bcrüctsichtiguug zog. und schließt
mit lebhaft empfundenen Dantcöworten für die Sicher-
heit und Ruhe, deren sich die Bürger dcr Stadt uutcr
seiner Amtöführnng zu crsrcucu hatten. Diese Erinne-
rungen, welche Graf Crenncvillc in ^ivorno zurückge-
lassen, lassen es auch begreiflich erscheinen, daß derselbe
auf seiner Tour durch Italien auch jene Stadt auf-
fuchte. Ganz unbegründet ist aber auch die mehrfach

gebrachte Mittheilung, als sei Graf Crcnncvillc von ir-
gend einer Seite von dem Besuche Liuornos gewarnt
worden. Hiezu lag zunächst auch nicht die mindeste
Veranlassung vor, andererseits wäre eine derartige War-
nung schon an sich unmöglich gewesen, da Niemand
voraussetzen odcr nur dem Gedanken Raum geben konnte,
daß an einem zu seinem Vergnügen reisenden Privaten
ein so ruchloses Verbrechen begangen werden könnte.

Daß uder hier ein zunächst politischen Motiven
entsprungenes Attentat vorliege, düifte sich bei einer nur
cinigcrmußcn genaueren Würdigung der hier angeführ^
ten Mumci'tc leicht abstrahlten lasse». D<'r Grand dcr>
selben ist auch nicht schwer zu eriuthcn. Dcr Revolu«
lion^paitci in Italien ist die Annäherung Italiens an
Oesterreich augcuscheinlich höchst unwillkommen, da die
Solidarität dcr siiedlichcn uud fielheitlichen Inteicssen
dieser Staaten in dem Ealcul dieser Partei ciucu ucucn
uuvoihcr^cscdcncn Factor bildet. Jene Partei, die mit
Dolch uud G,ft Politik zu machen l>cbt, war es offen-
bar, welche deu Besuch ciucr dem österreichischen Hofe
so nahcstchcndcn Pcrsöi'l chkcit, wie Graf Erem,cvillc,
in Ital,cn zum Anlaß nahm, um duich irgend cinc
ecllltauleTh.it die italicmschc Regierung der österreichi-
sch.,, gegenüber zu compromitircn, ihr Verlegenheiten
zu bei eilen und die Intimität beider Staaten zu stören,
svcütlull aufzulösen. War oicS in der That die Absicht,
welche die Rcuolutioxs^Partei mit jcncm verbrecherischen
Atttütatc vliband, so dürfte sie schon, abgesehen von
den Elscheiuuugcn der Gegenwart, die nächste Zukunft
belehren, wie das Auftreten folchcr Elemente in einem
Staatsorganismus nur dazu beiträgt, die Interesse»,-
Gcmciuschaft zweier naturgemäß aneinander gewiesenen
Staaten wie Oesterreich nnd Italien, noch solidarischer
zu gestalte,«, als sie es bereits ist.

Das Attentat au dem Grafen Crcnncoille hat dcr
italicuischcu Regierung nicht nur Gelegenheit geboten,
ihren loyalen freundschaftlichen Gesinnungen filr Ocster̂
reich «Ungarn und dcsscn H>rrscherfamil>c erneuert Aus-
druck zu geben, sondcrn auch dcr Bcvölkcrnug Italiens
Aulaß gcgcbcu, mit der Entrüstung mit dcr sie sich von
jcner That abwendete, ihren sympathischen Gefühlen
für Oesterreich Worte zu leihen. Die.lebhaften Sym-
pathien, mit denen man dem Grafen Crenneville nach
dem Attentate in Livorno und ai'deln Städten Italiei's
begegnete, sprechen iu dieser Richtung eine deutliche
Sprache.

Se. Majestät dcr Kaiser hat den Herrn Oberst-
tammcrer F Z M . Grafen Ercnncvillc gestem Frill) in
dcsscn Wohming mit einem Besuche beehrt.

Der Ausfttl der Wahlen in Frankreich
ist das große Thema des Tages, dem die englischen
Wochenblätter wie die Tagesprcsse in London um so
lieber ihre Aufmerksamkeit zuwenden als auf dem Gc-
bielc heimifchcr Politik große Stille herrscht. Manche
dieser Betrachtungen sind höchst allgemeiner Natur, w>e
z. B. dcr „Economist" cinc drückende Laugwcile bei den
städtischen Bevölkerungen als den Hauptgrund ihrer
Opposition gegen die Regierung ansieht. Anderseits
wird uou andern Organen, wie dem radicalcn „ E ^
miner," die Situation als sehr ernst für die französische
Regierung bezeichnet. Klarer und praktischer sieht tnc
„Saturday Review" die vorliegenden Ergebnisse a",
indem sie zunächst festhält, daß der Kampf vci den
Wahlen vorzugsweise ein Kampf zwischen verschiedenen
Parteien dcr Opposition gewesen und daß daher die
Hallplvcrändcrungcu in dcr Zusammensetzung der UM'
norität seien. Sodann stellt die „Review" den Ergeii-
uisscn die vielfach gemachte Bchauptuug gcgcnübcl,
Frankreich wünsche Reform und nicht Revolution, " "
weist nach, daß allerdings das Volk aus dcm ^andc gc-
gen die Revolution sei, die Städte dagegen augenschcu'
lich eher nach Revolution als nach Reform verlang"'
Daß die Regierung durch dieses Verhältniß cutschlco'
gestärkt werde, läßt die „Saturday Review" voll to mm e
gelten uud erinuctt dabei, daß dcr Bauernstand
Frankreich schlechterdings nichts von cincr Umwälz" «
zu erwarten uud zu hoffen habc. Außerdem habe die"
volution hcutc einen ganz anderen Kampf zu ,^>^,s^
als früher, wo sie stets mit einem verhältinbmav
schwächeren Gegner zu thun hatte, und wcun die an
chcn Bezirke entschlossen seien, znm Kaiser zu t M c l ^
sei cs andcrcrscits keineswegs wahrscheinlich, day ^
in Paris auS Furchtsamkeit odcr Unentschlossenhen
Waffen strecken würde. Obwohl mit srchtllchcm " ^
streben hat sich die ..TimcS" zu der Ansicht belch". ^
die Opposition auS Socialisten besteht und day ^
Socialisten die Revolution wollen, nnd dak s" ' ^
Revolution an Anhängern gewonnen hat o^a"
Majorität der Nation den Umsturz vna ,chc -

Was dem Kaiser unter solchen Bcrhaltnlsjcn
thun übrig bleibe, ist der Gegenstand, den dcr ^
tator" erörtert: ES gehen zu lassen >mc s Gott ^ .^
sei einmal nicht mit den, Eharak er deS " l ^ ^
Einklänge und dann auch nicht wohl »^l lch. ° ^ ^ ,
Opposition u.üssc naturgemäß wach,en 2)>c wa ' „,,d
licker sei es. daß er sich zum Handeln cn chl eb ^
dabei seien ihm vier Wege offeu. Zunächst t o u n ^ ,
Bonapartisten folgen, die Wahlresnlta a ' K ^g , ^
n,ng auffassen und m,t e.sernem S ' 'er g.c ^ , -
dessen das sei für Napoleon IU. lcm Z ln
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geizeS. Der zweite Ausweg sei, constitutionelle Zuge«
ständnisse zu machen, dazu sei aber der Augenblick wenig
aufmunternd. Sodann könne man vielleicht die Socia-
listen gewinnen, allein wcnn man diesen eine große Con»
cession macht, verderbe man es mit der besitzenden Classe,
d. h. mit 5) Mi l l ionen Wählern. Schließlich lönnc man
noch die Kricgsfurie entfesseln, die Mi l i tärvar te i dadurch
gewinnen und allerdings einen gewaltigen Einsatz wagen,
aber auch einen Sieg erringen, der das alte Prestige
zurückbringen und den Pfad zu freisinnigen Staats-
einrichtungcn wieder öffnen würde. Der „Spectator"
glaubt, daß der Kaiser den letzteren Ausweg wählen
werde.

Oesterreich.
Pest , 3 1 . M a i . ( S i t z u n g ocS U n t e r h a n »

f c s . — F o r t s e t z u n g der A d r c ß d c b a t t c . )
Der Iustizministcr Abmal t ) spricht in einer glänzenden
Rede für die staatsrechtliche Basis und gegen das Vor«
gehcn der Opposition. Jul ius Schwarz spricht in lau
gcrcr Ncdc aca.cn den Comiuissiouscntwms; die staals-
rechtliche Basis machc die Reformen unmöglich, weil
die gemeinsamen Angelegenheiten das Gcld zur Durch'
führung geeigneter Ncformeu ubsorbircu. Für den Com-
misfiouöenlwulf sprechen noch Ncdazky und Ruduay,
für T i ^ ^ ' s Entwurf Zliusll) und für SimoMii 's Eut^
wulf Ditt ich, — Viorgcn wird die Adrcßoebaltc fort»
gesetzt.

— ( V c i m V e r f a s s u n g « fest i u W i n b isch '
F e i st ritz) waren außer den bercils genaniilen Orteu
noch durch eine größere oder geringere Zahl von Thei l '
nchmern vcrlrelcl,: Nohitsch. Nanu, Lichlcuwald, Stciu«
brück, Crlachstcin, Wmdisch-Landsberg.

Uusland,
I V o r m s , 3 l . M a i . ( B e i d e r h e u t i g e n P r o t c «

s t a n l c n v c r s a m m l n n g ) waren über20.000Fremde an-
wesend. Die Verhandlungen fanden in der Drci fa l t ig-
leits-Kirche statt. Ganz Deutschland, auch Oesterreich
und Frankreich warcn tünch Dclegirte vntictcn. Der
Referent Schenkel betont gegenüber den Bestrebungen
NomS die Nothwcndi^l. i l der Organisation des protc-
sluutischcn Volles. Nach ihm sprachen Schclleubcrg.
Holjeudorff und Haase. Nach einer bcgcistcitcn Er-
matMNig dce> ̂ ctztcrrn wurde ciue dem wl,senllichcll In<
halte nach folgende Erklärung einstimmig angenommen:

„D ie Protestantenucisammlung. verwahrt sich gegen
die in, „apostolischen Schicibcu" vom 13. Scptcmvcr
1868 acrMctc Zumuthung, in die Gcmciuschaft der
rdmisch'latholischcn Kirche zurückzukehren, bezeichnet als
Hauptsache der religiösen Spaltung die hirrarchischcu
Irltlittlucr, inSbcsoliderc drn Geist »uid daö Wnkcndcö
Jesuitenordens, und c>klärt schließlich allc auf die V^ -
gründuug einer hierarchischen Machtstellung der Geist-
lichkeit und ausschließt,chcn Dogmenhcrrschaft gerichteten
Bcstrcl'ungcu in dcr protestantischen K'rchc für eine
Verleugnung des protestantischen Geistes und für eine
Brücke noch Nom."

— 3 1 . M a i . ( P r o t e s t a » t cnv c rsa m m l u n g.)
Ueber das protcstant'säie Gcmcindcprincip sprachen Ohly,
^isrow und Slcinackcr. Die aufgestellten Grundsätze
Wurden anqenommc». Die Erklärung wlüde auf dem
Vlarkte nochiuals vlrlcscn und duS Lutherlied abgesungen.

^ Hagesueuigkeiten.
^ — Se. Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde

Ungenau im Bregeuzer Walde zuiu Ausbau ihrer Kirche
kitte Unterstützung von 300 f l . allergnädigst zu bewilligen
geruht.

— Ihre Majestät die K a i s e r i n uud K o n i g i n
haben der Gemeinde Nagy-Bänya zum Bau des Thurmes
der abgebrannten Kirche 200 st. allcrgnädigst zu spenden

MÜeruht.
M — (Sc. M a j e s t ä t der K ö n i g von H a n n o .

°er) hat für das Machnilianödentmal iu Trieft 200 st.
beigesteuert.

M - ( R u d o l f Got tscha l l ) hat die ihm angetragene
s t e l l e eines artistischen Directors des l . Hoftheaters in

Stuttgart angenommen.
—- ( I m Scherz D e s e r t e u r u n d i m E r n s t

l^st e r h u n g e r t . ) Samstag Nachmittag begab sich die
^ienstmagd des Kaufmanns V. in Fünfhaus bei Wien in
en im Hause Nr. 27 der Hauptstraße befindlichen Keller,

!!'" Holz zu holen, und erschrack nicht weuig, als sie aus
. ^ Hintergründe eiu leises Stöhnen vernahm. Sie eilte
? ^ u Hofraum uud allarmirte die Hausbewohner. Der
Hausbesorger, Mord und Todtschlag ahneud, begab sich fo-
'^" iu dclt Keller. Hier fand mau den seit vier Tagen ver-
"nßtcn.haudschuhmacherssohn Eduard M . , welcher, wie nach-
"lgliche Erhcbungeu herausstellten, mit einigen Camcraden
"eserteuer gespielt hatte, und Spaßes halber in den Keller
sperrt worden war. Nur dem glücklichen Umstände, daß
^ "wähnte Dieustmagd des Feiertags wegen in den Kcl-
d? /N'"3, ist die Rettung des Knaben vom Hungertode zu

b ^ - (Z u r Nachah m u n g.) Der Pfarrer von Buch-
" g am Echnecberg hat der dortigen Schuljugend die Auf-

^ e überlassen, Raupen entweder im Naturzustand oder
'Hon eingesponnen zu Überbringen. Für je 100 Stücke hat

der Pfarrer dem betreffenden Sammlern einen Betrag von
2 kr. ausbezahlt. Es wurden denn auch innerhalb eines
Zeitraumes von drei Tagen aus der einzigen Gemeinde
Buchberg an den Herrn Pfarrer nicht weniger als 75.000
Stück Raupen oder Puppen eingeliefert.

— ( E i n e g lück l iche S t a d t ! ) Aus Innsbruck
wird das dort seit vielen Jahren nicht vorgekommene Er-
eigniß gemeldet, daß durch acht Tage, nämlich vom 19ten
bib 26. M a i , kein Sterbefall bei ' nahezu 20.000 Ein-
wohnern sich ergab.

— ( O e f f e n t l i c h e S i c h e r h e i t i n U n g a r n . )
Aus Pest wird uuterm 29. d. telegraphirt: Der Ober-
Inspector der Pester Versicheruugs-Gesellschaft, Marek, wurde
auf der stark frequeutirten Landstraße von Debreczin nach
Nagy-Karoly ermordet und beraubt.

— ( M e h r e r e E i s e n b a h n v e r w a l t u n g e n P r e u -
ßens) haben jetzt die löbliche Einrichtung getroffen, daß
Fleisch und Fische, welche während der wärmeren Jahres-
zeit auf ihren Eisenbahnen zur Versendung kommen, auf
mit rohem Eise gefüllte Blechkasten gelegt werden, um sie
vor Vcrderbniß bestmöglichst zu schützen.

- . ( F u r c h t b a r e E rp los ion . ) Aus Wesel am
Rhein wird unterm 28. M a i geschrieben: Am heutigen
Morgen 11 Uhr flog das hinter der Citadelle dem Rheine
zu gelegene Laboratorium in die Luft, während über 100
Mann mit Patrouenmacheu beschäftigt warcn. Leider sind
Menschenleben dabei verloren. Das nicht große unrettbar
verlorene Gebäude brannte schnell nieder.

— (Ernest W i l h e l m H e n g s t e n b e r g f . ) Pro-
fessor Ernest Wilhelm Hengstenberg, seit Jahren der Führer
der protestantischen Orthodoxen Preußens, ist am 28. v . M .
Abends in Verlitt im 67. Jahre gestorben. Hengstenberg
wurde am 20. October 1802 zu Frördcnberg in der Graf-
schaft Mark geboren, wo seiu Vater Pfarrer war. Auf
der Universität Bonn studine er Philosophie und Philo-
logie und gab, 21 Jahre alt, eine Uebersetzung der Aristo-
telischen „Metaphysik" heraus. Von Bonn begab sich
Hengstenberg nach Basel. Die Nähe der dortigen Mis-
sionsanstalt wirkte mächtig auf ihn ein. Sie wandte ihn
ab von seinen bisherigen Studien uud führte ihn der Theo-
logie, und zroar jener streug kirchlichen Richtung zu, deren
Verfechter er nachmals wurde. I m Jahre 1824 erwarb
er sich die vonill. aoooucii an der Universität iu Berlin
uud wurde bereits im Jahre 182« daselbst zum außer-
ordentlichen Professor ernannt. I m Jahre 1827 gründete
er die als Parteiorgan so wichtig gewordene „Evangelische
Kirchcuzeitung." Bald nachher erhielt er, vom Minister
Eichhorn begünstigt, die ordentliche Professur an der Ber-
liner Universität. Hengstenberg war nicht nur wegen seiner
Lehre, sondern auch wegen des Erfolges derselben in der
Geschichte der 600i6«i:r mi l i t lmä eine merkwürdige Er-
scheinung. Er schuf jeue neuprcußische Orthodoxie, welche
vou dem kirchlichen auf daö weltliche Gebiet überschwcifte.

— ( G e n e r a l G i o v a n n i D u r a u d o j-.) Wie
der Telegraph aus Florenz meldet, ist der in deu italieni-
schen Freiheitskriegen vielgcuauule General G. Duraudo
daselbst gestorben. Derselbe, ein Piemoutese aus Moudovi,
trat schon im Jahre 1822 als Eadet in die Armee, be-
theiligte sich an den geheimen Gesellschaften und wurde nach
der Juli-Revolution wegen seiner politischen Gesinnung
seiner Lieutenantöstcllc enthoben und eri l ir t ; während der
Verbannung unternahm Durando eine Reise durch Frank-
reich, Belgien und Spanien uud trat später in die Armee
Dom Pedro's, dessen Fcldzüge von 1832 bis 1834 gegen
Dom Miguel er als Hauptmanu mitmachte und währcud
derselben bis zum Obersten befördert wurde. Als Karl
Albert im Jahre 1645 eine Amnestie erließ, kehrte Du-
raudo in sein Vaterland zurück. M i t Ehren aufgenommen,
wurde er zwei Jahre später von seinem König mit einer
geheilncu Mission nach Rom betraut. Er sollte dort die
päpstliche Armee organisiren, um dieselbe gegen Venetieu zu
führe». Duraudo erfüllte diese mit mannigfachen Schwie-
rigkeiten vcrbundeuc Aufgabe uud hielt in Viceuza mit
zwölftaufeud Mcmn, die ihm von seiueu siebcnzehutauscnd
Römern übrig geblieben, so wacker Stand, daß Radetzky
ihm den Abzug mit Waffen. Fahnen und klingende,» Spiel
gestattete. Bei Novara commandirte Duraudo e'iuc Division,
im Krimfcldzuge bethciligte cr sich iu gleicher Eigenschaft
mit Erfolg au den Operatioueu des sardinischen Hilfscorps.
I m Jahre 1859 war der Geueral eiuer der Corpsführer
der piemoutesischeu Armee nnd socht iu der Schlacht vou
Solferino mit Auszeichnung. Während des letzten Krieges
commaudirle Durando das erste, vierziatauscnd Manu starte
Corps der italienischeu Armee. Seither trat der Gcueral
vom politischen Schauplätze ab. Duraudo war in seiner
äußeren Erscheinung Napoleon I. ähnlich.

— ( E i n e G r e i s i n . ) I » Saint Brieux ist im
Alter von 102 Jahren ein Fräulein gestorben, dessen Na-
men in der Bretagne fast sagenhaft und einer der ältesten
iu der Christenheit ist. Sie hieß Reine de Samt-Bern und
stammte in directer Linie von jenem Berlrand de Samt-
Peru, welcher der Palhc Duguesclinö war. Zur Familie
Eaiut-Pern gehörte auch Saint - Patern, einer der ersten
Apostel der Bretagne; sie datirt miudesteus aus dem vier-
ten Jahrhundert christlicher Zurechnung.

— ( D u e l l m i t P a n z e r h e m d . ) Aus Warschau
wird über ein merkwürdiges Duell geschrieben: Ein russi-
scher Officier und ein polnischer Edelmann standen einan-
der gegenüber. Letzterer hatte deu ersten Echuß, er zielte und
die Kugel traf die Brust des Geguerö. Statt regelrecht nie-
derzusinken, blieb der Getroffene stehen, erblaßte und suchte
mit großem Fleiße nach der Kugel im Busen. Er fand sie

auch; denn sie konnte nicht in die Brust eindringen, da
diese mit einem Panzerhemde wohl umgürtet war. Wie es
heißt, hätten die Kameradcu des Officicrs das Stahlhemd
als Beweis von Feigheit gedeutet und um die Entlassung
des Feiglings angesucht.

— ( D e r E i s e b a h n k ö n i g H u d s o n . ) Für M r .
George Hudson, den „Eisenbahntöuig," welcher noch vor
wenigen Jahren von Vielen bewuudert uud von noch Meh-
rere» beneidet wurde, und der jetzt auf eiuem armseligen
Speicherstübchen in Paris kaum sei» Leben zu fristen ver
mag, ist von seineu Freunden in Sunderlaud eine mild^
thätige Sammluug angeregt worden. Es wird beabsich
tigt, demselben für 4000 Pfd. Et . eine Leibrente vou jähr^
lich 400 Pfd. S t . zu taufen, nachdem vor verhältnißmäßig
erst kurzer Zeit seine Freunde eiue Sammlung zu einem
„nationalen Denkmal" für ihn veranlaßt hatten. George
Hudson ist nahez» 70 Jahre alt, und von den Mill ionen,
die ihm zur Verfügung standen, ist ihm auch nicht ein
Heller geblieben.

— ( E i n g a l a n t e r G e r i c h t s h o f . ) I n Hawford,
Maryland, wurde kürzlich eine junge Dame, M i ß Martha
Cairnes, welche ihren Geliebten wegen eines angeblich nicht
erfüllten Eheversprcchens kalteu Blutes in ihrem Zimmer
niedergeschossen hatte, nach einer mehrtägigen AssisenVer
haudluug vou den Geschwornen des Mordes für nicht schul-
dig erkannt und freigesprochen. Während des ganzen Pro-
zesses befand sich die schöne Verbrecherin nicht hinter Schloß
uud Riegel, da sie ihr Ehrenwort gegeben hatte, sich nicht
aus der Stadt zu entfernen, und weil man das gewöhn-
liche Gefangeuhaus der Stadt als keinen anständigen
Aufenthalt für sie erachtete. Die Galanterie des Gerichts^
Hofes giug so weit, die Angeklagte von einem elegant geklei-
deten Eheriff aus dem Hotel, wo sie wohnte, abholen und
zurückführe» zu lassen. I m Gerichtssaale erschien sie ge-
wöhnlich iu reicher Toilette am Arme des galanten Be-
amten, der sie mit dem verbindlichsten Lächeln zur Anklage-
bank geleitete uud stets mit einer Verbeugung von ihr Ab-
schied »ahm. Auf der Promenade, im Hotel und überall,
wo sie sich blicken ließ, bildete die juuge Dame den Ge-
geustand der größten Aufmerksamkeit und Sympathie. Nach
ihrer Freisprechung hielt sie in ihrem Hotel ein wahres
Lever ab. Die Honoratioren der Stadt kamen, sie zu be-
glückwünschen und am Abende wurde sowohl ihr als der
Jury, welche das freisprechende Verdict abgegeben, eine
Serenade gebracht.

-Locales.
— Unter den bei der letzten Gemcinderathssitzung

vom Regieruugscommissär bezeichneten, von der Regierung
aus Anlaß der Icöca-Affaire ergriffenen Maßnahmen war
in Betreff der Aenderung der Magistratsleitung nichts erwähnt,
daher iu dieser Beziehung unsere gestrige Mittheilung be-
richtiget wird. V o n der R e d a c t i V n .

— ( E i s e n b a h n S t . P e t e r - F i u m e . ) Die
„Wiener Zeitung" cuthält das Gesetz vom 20. M a i 1869
in Betreff der Herstellung der Eisenbahnen von St . Peter
nach Fiume und vou Vittach nach Frcmzensfeste (Vriien)

— (E isenbahn L a i b ach -Ta rv iö . ) Die Aus-
gabe der neue» Effecten für die der Kronprinz - Rudolfs-
bahn concedirtc Strecke L a i b a c h - T a r v i s zieht sich weit
länger hinaus als ursprünglich erwartet werden konute, uud
es dürfte bis zur Erledigung der hinsichtlich der Wahl
der Trace im letzten Momente eingetretenen Schwierigkeiten
wohl noch eine geraume Zeit vergehen.

— (Rosen c u l t u r . ) W i r haben neulich Gelegen-
heit gehabt, auch im Garten des Herrn M ü l l e r , D i -
rector unsers Dicnstmanusiustitutes (Kuhthal Nr. 65), einen
hübschen Roscustor zu beobachten, welcher, wenn auch iu
kleinerem Maßstabe, als dies iu dem Garten des Herrn
Dr . E i s l der Fall ist, doch von der eifrigen Pflege die-
ses Zweiges der Gartencullur ein rühmliches Zeugniß gibt.
Beweis dessen z. B. ein Roscnstock, der im Ganzen au
500 Blüthen trägt. Auch an Obst zählt der Garten dcs
Herrn Müller hübsche Ercmplare vou edleu Sorte» uud es
wäre nur zu wüusche», daß der gleiche Eifer für Garten-
cultur und Lcmdwirthschaft sich recht allgemein verbreiten
möchte.

— (Evange l i sche Schule. ) Am 3 1 . M a i Nach-
mittags beging die hiesige evangelische Schule in gewohnter
Weise ihr 'Gründungsfest. M i t ' Rücksicht auf einige Eltern
sowohl, welche aus den jüngste» Ereignissen Bcsorgniß für
ihre Kinder geschöpft, wie auf die Damen überhaupt, von
denen viele zu ängstlich waren, um an einem weiteren
Ausflüge, wie er beabsichtigt war, theiluchmcu zu wollen,
wurde das Echwcizerhaus zum Bclustiguugsort der Jugend
cmserseheu, uud wcu» die Fröhlichkeit der letzteren als
Maßstab der Beurtheilung angenommen wird, so rechtfer-
tigt sich die Wahl als eine vollkommen glückliche. Nach
einem Spaziergangc in den Wald begann daS Fest mit
deu üblichen Kinderspielen, wobei die zeitweise Betheiligung
einiger Erwachsene» mancherlei Aulaß zur Heiterkeit gab,
uud dauerte bis 8 Uhr iu ungetrübter Fröhlichkeit, die sich
Allen mittheilte, welche Theil »ahmen oder zusahen. Das
Echweizcrhaus ciguct sich mit seineu ganz beschatteten
Spielplätzen außerordentlich gut für solche Kinderfeste-
außerdem verdient auch Herr O s w a l d für seiu Bemühen'
allen Bedürfnissen gerecht zu werdcn, alle Anerkennung.

^ - I m letzten Hefte der sloveuischen Monatschrift
„Pod lipo," welche manches Belehrende und Nützliche fUr
das slovenische Volk enthält, trotzdem jeduch, wie es da^
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selbst heißt, von de,l „Ailavmce" nicht besonders unter-
stützt wird, wird u. a. Beschwerde darüber erhöbe», daß die
eilf sogenannten slowenischen Volksschulen des Triester Ter-
ritoriums, für welche der Stadtmagistrat jährlich über
15,000 fl. ausgibt, den Territorialen bisher fast gar keinen
Bortheil gebracht haben, und daß insbesondere die so wich-
tigen Sonutagsschulen stark vernachlässigt seien, weshalb
mau nur wenige Bauern finde, die etwas lesen können.
So gebe es z. B. in Basovizza deren n u r z w e i (!) n. s. w.
Die genanute Zeilschrift meint, daß man für diese Schulen
besser sorgen müßte, und wir stimmeu diesem Wunsche voll-
kommen bei. Vestrcblmgeu, wie sie in der gedachten Zeit-
schrift zu Tage treten, verdienen volle Unterstützung nud
find für unsere slovenischen Mitbürger jedenfalls nützlicher,
als die Hetzereien gegen andere Nationalitäten, letztere
sind um so verwerflicher, als sie meistens von Leuten be-
trieben werden, die daraus ein Gewerbe machen, um ihrer
eigeucn Ehrsucht und ihrem Eigennutz zu fröhnen. (Tr. Z.)

Neueste Post.
W i e n , 2, Im i i . Die „ N . Fr. Pr." meldet be-

stimmtest, die Gcuci'albauk lauste die Wcrste Tonello.
Dcr Chef des Ganllialiscö ViVdcrinann lM sich crschos
sen. Die Halbjahrödioidcndc dcr iÜankatticn bctlä^t
21 ft. Die Eröffnung der Landtage cifolgt M'tte Scft
lrmucs. Die Reise d>s V<cclönissö oon Egyptc» nach
Uugalli unterbleibt. Er reist Sonntag iiach Gcilin ub,

P r a q , 1. Juni. Anf Verwendung dcr bül>>N!schc»
Slattdultcrci lwt das FinlNiziniliiftcrium dcn Voischuß
cafsen, Consnmu.veinen u. s. >v. bis zur Erlassului cincs
GesctzeS piouilorisch mch> fache VcniiustilNingcn ertheilt

Der Gerw^ltliiigsrath der böymlschci, Nordbah»
hat heute eine Inspcctionsreise zur V sichliglui^ dcr
Stallone« und Vahnobjccte dcr ganzen Slreckc un-
getrete».

Se. Majestät ocr Kaiser Ferdinand hat sich heute
Vormittags zum Sommera»fenlhalle nach Ploschloivitz
begeben.

I n n s b r u c k , 1. Juni. (N F. P.) Zum Bür-
germeister Innsbrucks wurde Notar Dr . Tjchurtschcn-
ltialer, ein Mann von cntschiroenstcr liberaler Gesinnung
u»d evprobler GcschäftSlüchtigteil, von 31 Bürgerauö-
schuß'Mlta.liedcn« einstimmig gewählt.

P>N. 1. I l in i , (S i t zung des U n t e r h a u s e s )
Franz D ^ t vertheidigt die Cnnmissionsadrcssc. Er wlisi
eincn Nnckdlick auf dic Geschichte dcg AuS l̂eichci«, uin
zu constalircn, daß derselbe nach reiflicher Ueberlc^nng
und l,uch langer Discussion zu Stande ackummen ist.
— S ichcr wurde noch nichts desfereö vorgebracht und
hodei» sich die „cuen ^»nillNilinn, nicht als schlecht be-
wail» t. — W.'s lür dicsc Basis uor^ubrin^cn ist, habc
er s.'iln'<zc>t vorgebracht »nd woll«: er nicht wieder dar-
auf zu'ücktommcn. — Nach Dcük verzichten sämmilichr
Dc-lk stischcn und cin Thcil drr oppositioncllcn Rldnrr,
auf»' N^'rt, Morsen singet dic Schlnßrec'c und sodann
die Abstimmung slatt. — Dcr Finunzminister legte Ge
sstzenlwü>f<' nlicr Ausprägung von Goldinünzen zu u>c>
U'ld zehn Gnldcn, fclncr nuer Pauschalirnng rer Aus-
gaben für t>aS gemeinsame Zollw sen vor. Der Min i
st rv äsident brachte clnen G.s tzeniwlirf bctleffs dcr
N^lrulsnalishcbung für das Jahr 1^69 ein.

B c r l i l l , 1. Juni. Dcr Reichstag nahm die
Wcchs«,lstcmlicl!ie»er oline erhebliche Dcbaltc an, lchnte
dangen das Vms.nstencia.cstz und Blauln^lzsleucrgcsetz
in zweiter ^snng init erheblicher Viajorilät ab.

A j a c c i o , 1. Juni. So viel blS jetzt bekannt
ist. fi.lcn zwei O>ilt<l der abgegebenen Simmm ans
dle bie«hciig n Dcpntirlen Abbalucct und G^itini, ihre
Wiederwahl >sl dcmn.'ch grsichert.

M a d r i d , 1. Juni. Dcr „Imparcial" ueröi
fcnlliäit unter Ncseiue folgende w ihischeuiliche nenc
Minist ' l l stc: Prim P,äsidcnl und Krieg, Olozaga
oder V ga Armijo Staaiöministtr, Topcle Äiarine,
Nios Rosas Insli;, Santa Ĉ etz oder Madoz Fi»an
zrn. Niucro Inneres, Etchcgaray Fomcnto nnd Neloa
Colonial minister.

M a d r i d , 2. Juni. Der Antrag Garidos au
Armecreoucirung wurde mit 173 St. gegen 56 vcr-
worsen. Prim erklärte die Rcducliou unmöglich wcgcl,
carlistischer und isadcllistischer Verschwörungen, nament
lich seien die isabellislischen Generale zn fürchten. Die
Earlisten fcien wenig gtfähllich.

L o n d o n , 2. Iu ' i i . Die veröffentlichte gesammtc
Regielungscorrrspondenz bezüglich der Verhandlungen
über die Naturalisations« nnd Alabamafragc bekundet
durchwegs oaS Ansglcichsblstrcbcn Slanlcy'S und
Elarcndon's.

B r ü s s e l , 1. Juni. (N, F. P.) Die belgische
Regierung veröffentlicht Docnmcnte, welche das päpst'
lichc Rescript, oaS sich ein Einmischungsrecht in die
Verwaltung dcr belgischen frommen Stiftungen anmaßt,
für mill nnd nichtig erklären.

B u k a r e s t , 1. Juni. Die Kammer wird morgen
dem Fürsten die Adresse auf die Thronrede überreichen.
Dieselbe ist eine Paraphrase dcr Thronrede und enthält
Versicherungen der Loyalität und Ergebenheit.

Telegraphische W^chscicourse
vom 2 Juni.

5perc, Metallique« 61.80. — 5vcrc. M>'llllliqucs mit Mai- »ud
Nouemlier-Ziuscu 61.80. — 5oerc.Naliol<a!-A»lehen 69.85.— l8<:0l-l
Staatsanlche» 101.80. — Vantactic» 748. — Crcdilaciie» ^>)1.10.
— London 124.60. — Silber 12A — it. l Ducateu b.86'/„,

Das Postdampfschiff „Borussia," Capitän Hebich,
welches am 8. v. Ä)t. von Hamburg direct nach New-
^ork abgegangen, ist am 24. v. M . wohlbehalten dort
angekommen.

Das Postdampfschiff „Saroma," Capita» Meyer, ging
am 22. M a i mit 850 Passagieren von Hamburg direct nach
New-Mrk ab.

Das Postdampfschiff „Teutonia," Capitän Varends,
ging am 29. M a i von Hamburg direct nach Newport ab.

Handel und Volkswirthschaftliches.
Ver losung. (1 « 6 4 cr S t a <i t ö lo sc,) Vci dcr alii 1. d.

vorgeiiomincue» Berlosunc, des »lwcl';iilslichnl Prämicii-Anlel),'»«
vüin Illhrc' 1864 wmdru iiachfolgeüdr Ecrirn stc;lu^cn, imd <wc>r:
Nr. 40? l45'1 Ii)01 2275 ^3l)6 :-l̂ 7 !̂ und 3945.. Aliö dirsen
7 Serien wurden nachfolgmdl,' 60 Oewiiiii-Nliinnierl! niit den
iiebniliezcichnete!! Treffer» in Oeslerrrichlschcr Wahrnüg gezogm,
und ^liar !ic!vii!nt: 260,000 st, Leric ^^75 Nr. A« ; 2<».000ft.
ö. 2275 Nr, 26; !3,000 st. S. 145l Nr 25. imd 10.000 st.
s , I W t Nr. 62; jc 5000 fl S. 2275 Nr. 1l und S . 3272
-'lr. 34; je 2000 f l . S. Ii'01 Nr. 90, 2275 Nr. 25 und S.
3945 Nr. 52; je 1000 fl. S. 40? Nr. 53 und 63. S. 2275
Nr. 83, S. 2.W6 Nr. 33 uud 7 l . nnd S. 3272 Nr. 56.

Ic H00 ss. gcwnnirii: S 407 Nr, 24 4^ s>>, 62 »nd ft0.
Z. 1451 Nr. 39. ' S . 227 > Nr. 32. S. 23^6 N l . 17 . S . U272
Nr. 64 <!7 uud 89 n»d S. 3̂ >45 Nr, 54 65 85 mit, W.

Je 400 fi. rnlfalll-n a,^: S. 407 Nr. 7 18 22 35 73 und
93, S, 1451 Nr 27 50 69 «5 u,id 100, S, 1^01 Nr. 22 <>3
mid 78. S. 2275 Nr. 18 imd 62, S. 2396 Nr. 51 54 78 92
imd 95 . S. 3272 Nr. 2 17 27 45 49 und endlich S. 3945
Nr. I I 23 33 u»d 83.

A i l ' nllr l idl igl» iu den obissru vnloste» 7 Serien mthal-
tencn nnd hier nicht besonders aussirslihrtrn 640 Nummer» d r
Piämienschl'ine entfälll dcr geringste (Zcwumst von je 160 f l .
Ocslcrr. Währ,

A n g l o - ö s t e r r B a n k . Am 29. u . M . ist dcr NcchminyS'
abschlug dcr auglo-üsterr. Vant siir das Jahr 1868 bctaunt gc-
niordcu. Derscllic Hai die in ihn qrschtc», durch daS riesig Ac îo
ocr Ncli,'n sl'hr hoch gespannten Erwartung/» nicht cüva gnvcht-
scriigt, er hat sie wcitanö iwertroffen. Bei cin^m eii!sse;ah!!ln
Acli'mccipitlll von ? ' , M i l l . Gulden S i lber , oder ans Papier
umgerechnet uou 8,812 500 f l . , ei» Gewinn vou 7,568.552 f l . .
oder in Percciitm ausgedrückt uou 85., pCt. Das ist bis jetzt
ullch ooil lriner österr. Acticngcsellschast geleistet worden.

T ü r k i s c h e B a h n e n . Betreffs der in dcr Türkei anözn-
filhrmdeu Eisenliahnbaute» wird gemeldet, daß dcr Vaudirector
der Silddahngesellschaft, Prcssel, nnt meieren Iügrnicnreu durch
längere Zeit >» Bosnien sich aufgehalten nud gegeüwärlig sechs
Slidbahnlicamte i» d>'r T i l l l e i , nm die commerciellcn Veihälliiissc
Ul studireu. sich defiudcn. Zwei derselbe» gehen bis Salouich
nnd zwei bis Constantinovel

Aus F i n m e , 30. M a i , wird der „ T r . Z " geschrieben:
Dic heruorragendslcu Firme» »usercs Planes habe» ein Comit^
gebildet, um die hier schon seit mehrere» Jahren bestehende »ud
rühmlichst bekannte, dem Hause C. Suurcr gehörende Fisch- uud
Oeimisc-Conserrielifabrik iu eine Aclirngesellschajt zum Betriebe
auf größerer Basis llmzmvaudclu. Das Actiencaftilal isl auf

120.000 fl. pri i l iminirt , die durch 1200 Acticn « 100 f l . aufge-
bracht^ werden sollen. Dauon werde» jedoch vor der Hand nur
800 «Htilck begebe» und die Gründer selbst habe» sich die Hälfte
dieser Actienanzahl rescrvirt. W i r lönncu diesem Unternehmen
nur ein sehr günstiges Proanostiton stellen, nachdem das bereit?
seit mehreren Jahre» belcumte Product der bisherigen Fabrik,
was Gllte u»d Preise a»bela»gt (liesoiiders die Sardine»), mit
iedem andern ähnlichen concnrriren lonn. und im Inlaudc, wo
>s noch da;u den Vortheil der freie» Eiusnhr genießt (da dic
Fllliril' innerhalb des Zollgebietes liegi), sch^ beliebt ist. I n de»
letzlc» zwei Jahren ilbcrstiigen die Anfragen nach Waare die bis-
herige Pruductionsfähiglcit der Fabrik fast n», das Doppelte.
Die Artikel, die bis nu» zur Bereitung, d, h. Eouseruirung ge-
langten, ware»! Sardinen, Thunfisch. Scekrcdsc (Scamps,
(5rbseu, Bohne», Pflanmc», Slriuhühncr. Milch », s, w.

Der 2 t a n d der Santeu in I s t r i e n und auf dem
Karste Nt ei» äußerst giliistiger. Auch steht eine besonders reiche
Heuernte in Aussicht.

Va ibaH, 2. Juni Auf dem hsntige» Marlt, si»d er-
schieuen: 2 Wage» mit Getreide, l5 Wagen »nd 5 Schiffe (27
Klafter) mit Hoiz.

Durchschnitts-Preise.
Mtt.. Mg,.- Mlt.° Mg,.,
st. lr. n. l l . fi. lr. fl. l l .

Weizen pr. Metzeu 4 30 4 70 Vntlcr pr. Psnnd - 36 — —
Kor» „ 2 70 3 6 Eier Pr, Stnck —1>
Gerste ., 2 50 2 94 M'lch pr. Maß —10 -
Hafer „ 1 80 2 — Rindfleisch pr. Psd. - 2 2
Halbfrncht « 3 20 Kalbfleisch „ —24
Heiden „ 2 50 310 Schweinefleisch,, __ 22 — —
Hirse „ 2 40 2 72 Schöpsenfleisch „ — 16
Kntnrntz „ 2 80 Hähudel pr. Stilcl — 25 — —
Erdäpfel „ 170 Tauben „ —15
iünsen „ 3 Heu pr. Zentner - 8 0 - —
Erbsen ,. 3 10 , Slroh „ — 7 0 - —
Fisolen „ 4 ^ ^ Holz,hart.,prKlft. — — 7 20
Nludsschmalz Pfd. —45 — — — weiches, „ 520
Schwciucschmalz „ — 44 — — Wein, rother, pr.
Speck, frisch, „ — 28 — — Eimer . - 8 —

— geräuchert „ — 4 2 — ' — " — Weiher „ ^ -

N u d o l f s w e r t h , 31. Mai. Die Dnrchschuitts-Preise stell-
te» sich auf dem heutigen Martle, wie folgt:

fl. lr. fk tt7

Weizcu per Mclzen 4 60 !, Vutter pr. Pfuud . — ^ 4«
Kor» ,. 3 ! — !! Eier pr. Stilck . . — , i ;
Gerste „ 2 5«!! Milch pr Maß . —.10
Hafer « 1 90 ü Rindfleisch pr. Pfd. - 22
Halbfrucht „ 3! 80 ̂  Kalbfleisch „ — 2 4
Heide» .. 3! 20 !̂  Schweinefleisch „ — -^
Hirse „ 8! 88 i Schöpsenfleisch „ — , 1?
Kulurutz „ 2 ! 70 , Hähudel pr. Stilck ^- j 3l)
Erdapfel „ 1 60 , Tauben „ - i 2«
i.'insc» „ 4 80>! He» pr, Ecntner . 1 ' 80
Erbsen „ 4 '8<^ ' Stroh „ . 1 > ^
Fisolen „ 4 ^ 48! Holz, hartes, pr. Klft. 6 , '
Rindsschmalz pr. Pfd, — ^ 45 ^ — weiche«, „ -^ , -^
Schweineschmalz „ — 45 ! Wein.rother, Pr. Eimer 5 ^
Speck, frisch. ,. — — — weißer .. ^ —
Svc6, geräuchert, Pfd. — 3»i l

Allgekom'nene Fremde.
Am 3 l . Mai,

H tad t W i e n . Die Herre»: u. Hetzeuoorf, l. k. Oberstaudilc'r!
Winter »nd Werner, Kanslt., von Wien. — Erker, Handels:».,
vou Gotischer. — Gambelta, »on Trieft. - Schleimer, Agent,
uou Graz, Kornitzer, Kanfm., von Brod.

E le f . iu t . Die Herren: Strauß, von Gottschec - - Lauel'un,
Besitzer, ans tlnlertrain, — Blau, Ka»fm., und Fräntel, Pr>-
uatier, uon Trlest. - Lcnassi, von Oberlaibach. — Netli, I>^
genieur. von Graz — Weiß, Kansm., uou Czatatur». " '
itrumer. Privatier, vo» Wien. — Bcrger, Kaufiu., uon Wr.-
Neustadt.

.Naiscr vo» Oesterreich. Fra» Klei», Veamte»6gatli», uo»
Trieft.

^tel^orolo^ische ^l!ul)achllill^ll in ^lülwch.

6U.Mg. 327.«< - i .8 .^ NO.mäM t n l b c ^ ^ T ^
2. 2 „ N. 327.0» ^-1Z4 NW.s schw.> triibc «<tt«

10 „ Ab.! 327.74 -s- 8.n windstill tritbc ^
Trüber Tag. Wolkendecke geschlossen. M i tun te r regm'nsA

Abcndrolh. Da<< Tagcsmit te l der Wärme - j - 9 5 " , »»> 4"»
unter dem Norn ia lc .

Veraulwort l icher Redacteur: I g n a z n. K l e i n m a Y r.

N ^ » ' ^ « ^ ^ « ' » ^ » ^ U N e n , 1. I » » i . Bei geringem Umsätze »ud ohne daß die Speculation durch Nachrichten politischer oder finanzieller Nalnr ciue besondere Anregung erhalten hätte, tra
I » l » l s l l l V l l l U ) ! . eine Ermattung ei», welche cineu allerdings nicht lehr bedeutenden Rückgang der Effecten zur Folge hatte. Wechsel auf Goldpliche nnd Comptanlcn vcrthcucrtcn sich ellvü >

^U. Al lgemeine Staatsschuld.
Für 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
iu Note» verzi»sl. Mai-November 61.75 61.«5
„ „ „ Febrnar-August 61.70 61.8l)

Silber „ Jänner-Juli . 69.75 69.85
" , .. April-October. 69.70 69.80

Stcueraulehen rückzahlbar (Z) . 97.75 W. -
(.) . - . _ . _..__

Lose v.J. 1839 2 4 7 . - 2 4 8 . -
, ,, 1854 (4 «/«) z» 2Ü0 fl. 93.50 9 4 . -

., I860 zu 500 fl. . . l02— 102,10
, 1860 u 100 fl. . - 103.50 104—

'' " 1864 zu 100 ft. . . ^ 2 3 . - 123.25
Staats-Domänen.Pfandbriefe z»

120 fl. ö W. in Silber . . 116.25 116.75
» . Grundent las tunas-Vb l iga t ionen .

Für 100 fl.
Geld Waare

Böhmen . . . . ,. 5pCt. 9250 93.—
Galizlcn . . . . „ 5 „ 72. - 72.50
Nieder-Oestcrrcich. . „ 5 „ 9 4 . - 94.50
Oder-Oesterreich . . ,, 5 „ 93.— 94.-«-
Siebenbürgen . . . ,. 5 „ 76.25 77.—
Stelcrmarl . . . „ 5 „ 92. - 92.50
Ungarn « 5 „ 81.25 81.75 l

^ ' . Actien vo« Vankillstituten.
Geld Waare

Anglo-österr. Bant 328 50 328.75
Anglo-ungar . B a n ! . . . . 1 l 0 . 5 0 110.75
Boden.Errdi t l lnstal t . . . . 2 8 3 . — 2 x 6 . —
Creditanstalt f, Handel u. Gcw, . 290.70 290.90
Ercdltaustalt, a l lgcm. ungar. . . 98 50 9 9 . —
Escomptc-Gesellschaft, n. ö. . . 8 3 0 . - 8 3 5 . . .
Franco-österr. B a n t . . . . 117.75 118.25
Gemralbaut 73.50 7 4 . —
Nal iona lban l 7 4 9 . — 751 -
Vereiusbant 116 .— 116.50
Vcrlehröbcml 133.50 134 .—

I » . Ac t ien von T ranspo r t un te rneh ,
munge«.

Geld Waare
Nlföld-Fiummlcr Bahn . . . 163.50 164.—
M'hm. Westbahn 191.50 192.—
Carl-Vndwig-Bahn 225.75 226.25
Donau-Dampfschifsf. Gcscllsch. . 578.— 580,—
Elisabcth-Westbahu 188.75 1^9.25
Ferdinandö-Nordbabn , . . 2217,-2220.-
ssünfllrchrn-Barcscr-Vahn . . 1^2.— 182.50
'Franz-Iosephs.'Vah» . . . . 18?.- 187.50
Wnberg-Lzern.-Iussyer-Vahu . 186.— 186.50
i!loyd, österr 326.- 328.—

j Geld Waare

Omnibus lerste Emission). . . 268.— 2K9 —
NndolfS-Vahn 162.— 162.50
Siebrnbürgcr Bahn . . . . 162.75 163.25
Staatsbahn 3?«!.— 377. ^
Südbah» 243.— 243.^0
Südnordd Verbind. Bah» . . 166.50 167 . -
Theiß Bahn 204.75 205.25
Tramway 208.50 20^.50

« . Pfandbr iefe (für 100 fl.)

Allg. ilst. Boben-Ercdit-Anstall Geld Waare
derlnsbar zn 5 pCt. in Silber 107.50 108 —

dto.in33I.rilckz.zn5pEt.i»°.W. 91.25 9175
NaNonald. auf ö. W. verluSb.

zu 5 PCt 94.80 95.—
Oest. Hypb. z» 5'/, pEt. rllckz. 1878 98.50 9 9 . -
Uug. Bod.-Cred.-Anst. zu 5'/, pCt. 92.— 92.50

e . P r i o r i t ä t sob l i ga t i onen .
i. 10) fl. ii. W.

Geld Waare
Elis.-Westb. in S. verz. (I. Emiss.) 91 25 91 75
Ferdinauds.Nordb. in Silb, verz. 108.— 108.50
Franz-Josephs Bah» . . . . 91.60 9l.80
G.Carl-Luow.B.i.S.verz.l.Cm. 99.75 100.25

l ' Geld M " "
! Oesterr. Nordlvestbah» . . . . 90.25 l»<).̂
! Siebcub. Bah» in Silber vcrz. . 88,25 8 ^ "
Staatsb. G. 3"/,!. 500Fr „I.Em. 13! 25 13^
Südb. G, 3'/.. i< 500 Frc. ,. . .113.75 1 ^ ' "
Südb.-Bonö 6 °/. (1870—74) ^ „ ^

'5U0Frcs . . . . . 2 3 9 . - 2 4 0 . '
« . P r i va t lose (per Stück.) ^

Creditanstalt f. Handel ». Gcw. Geld W ^
zu 100 fl. ü W 16875 1 ' - ' ' ^

Rudolf.Stiftnng z» 10 fl. . . 15 .^ " '
Wechsel (3 Mo».) Geld M ^

Augsburg für 100 fl, südd. W. 103 U' ^ ^
Fraulfurt a.M. 100 fl. detto 103.15 l w ^
Hamburg, für 10" Mark Banco 91 35 A ^
i.'°ud°n, für 10 Psnnd Sterling 124 5" I " ' ^ .
Paris, für 100 Franc« . . . 49.50 ^

(5o«rS der Oeldfor ten
Geld S A . l r .

«. Münz-Ducater. . 5 fl. 86;lr . 5 st'^? ,
NllvoleouSd'or . . 9 „ 93j ., ^ ,' ' ̂ ' .,
VcreinS'halcr . . . 1 „ 83 „ 1 " ^ ,
Silber , . 122 .. - „ ^22 „ ^

Hr<̂
Krlliuische GruudeutlastuunS - Obligationen, ^

vamotirmlg: 66 50 Geld. 90 W°°«


